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Nein – wir drucken noch immer nicht die Laufzeiten und Kinos im YORCKER.
Das ginge nur, wenn wir auf einen wöchentlichen Rhythmus umstellen würden.

Die Filme bis Weihnachten haben Gemeinsamkeiten, sie handeln
vom Erwachsenwerden oder sie sind für Erwachsene. 

Und es gibt solche wie Hierankl, der beides hat. Eine beein-
druckende Hauptdarstellerin, die sich von ihrer Kindheit verab-
schieden muß/will und eine Geschichte, die nur Erwachsene ver-
stehen werden. Ein Filmdebüt welches Spuren hinterläßt.

Dreizehn und Lilya sind unglaubliche, aber gleichzeitig wahr-
scheinlich alltägliche Geschichten über Jugendliche, die wir so
aber noch nicht gesehen haben. Beide Filme sind inzwischen
hochgerühmt.

L’Auberge Espagnole schildert amüsant die mühsamen Schritte auf
ein vereintes Europa hin: anhand einer internationalen WG in
Barcelona. Gute Idee. Wer dreht die Berlin-Variante?

Fremder Freund ist in derselben Altersklasse aktiv und es geht um
eine Mini-WG in Berlin! Wir erleben hautnah wie eine Freund-
schaft entsteht – und sie auf einen knallharten Prüfstand muß.
Ungewöhnlich eindrucksvoll.

Für die Invasion der Barbaren wird man wieder eine gewisse Al-
tersgrenze überschritten haben müssen. Eine sarkastische Ab-
rechnung mit der westlichen Welt – die aber höchst geistreich, ja
komisch daherkommt. Wenn das die Lust am eigenen Untergang
ist, dann versinken wir gutgelaunt.

Lassen wir es versöhnlich ausklingen: Generationenübergreifend
ragt als einziger Film Findet Nemo aus dem Pazifik. Wenn man will,
ist es eine ebenfalls höchst ergötzliche Spiegelung unserer (west-
lichen) Zivilisation – im Salzwasser der Südsee. 
Ein sicherer vorweihnachtlicher Tip für Gruppen (ab 2 Pers.....) jeg-
licher Art. 

Wir wünschen Ihnen außergewöhnliche Entdeckungen – in unseren Kinos. Ihre Yorcker
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Darsteller xx
Johanna Wokalek
Barbara Sukowa
Josef Bierbichler
Frank Giering
Alexander Beyer

Regie Hans Steinbichler

Filmographie 
Debütfilm

Start: 06.11.03

Kamera Bella Halben

Musik Antek Lazarkiewicz

LÄNGE 93 min

Buch Hans Steinbichler
Jahr 2003

land BRD

Der Hierankl-Prolog: „Die drei wichtigsten Fra-
gen: Hast Du Sex, hast Du Familie, bist Du in
Bewegung? – Dreimal ja ist das Paradies, zwei-
mal ja brauchst Du für Dein Glück und einmal
ja zum Überleben.“ Auf einem Bahnsteig in
München steht Lene Thumer und weiß nicht,
wohin sie fahren soll: zurück nach Berlin, wo sie
lebt, oder in Richtung Süden? Da liegt der Hof
ihrer Familie... 

Hierankl – so heißt dieser unfaßbar schön gelege-
ne Hof im Chiemgau, und auf ihm treffen zum 60.
Geburtstag des Vaters alle zusammen: die Famili-
enmitglieder – die Geschichten – und die Verlet-
zungen. Und wie vereinzelte Klippen ragen die
Fetzen der Vergangenheit in dieses Stilleben der
Auflösung: An ihnen wachsen zuerst die Figuren
des Films – und dann zieht die Tragödie herauf.  

Lene ist mit siebzehn von Hierankl nach Berlin
getürmt, weil – naja – halt ihre Mutter ihr die Lie-
be verweigert hat, und wer ohne Liebe lebt, kann
keine Wurzeln schlagen… – Was aber vor und hin-
ter diesem banalen Kindheitstrauma liegt, das
enthüllt der erstaunliche Debütfilm eines 33jähri-
gen Filmhochschulabsolventen mit kompromiß-
losem Mut: eine antike Tragödie als unterhaltsa-
mes Psychodrama aus den Voralpen – ein Hei-
matfilm voller Gefühl und grausiger Kälte, aber
ohne Folklore. 

Und ein kaum entwirrbares Knäuel aus Metaebe-
nen, Verwicklungen und fundamentalen Fragen,
die einen erschlagen würden, hätte Regisseur

Steinbichler nicht die Handlung auf ein Minimum
reduziert und stattdessen seinen hervorragenden
Schauspielern Raum für ein intensives Experiment
gegeben, das fast zum ‚Encounter’ wird. Da ist der
ungemein abgeklärte, aber stets ganz leis komi-
sche Volksschauspieler Sepp Bierbichler; die intel-
lektuelle und hier schockierend frostige Barbara
Sukowa; der hilflos in österreichischer Melancho-
lie beinahe erstarrte Peter Simonischek; der Reali-
ty-TV-mäßig triebhafte und verzweifelt nachpu-
bertierende Frank Giering; und vor allem: die
theaterschauspielende und nicht nur mit ihrer Fa-
milie, sondern auch mit der Kamera und der
Handlung hadernde Johanna Wokalek…

Und so viele Schichten: das erinnernde Ertasten
von Plätzen der Kindheit; das Schrumpfen der All-
tagsprobleme vor der weiten Schönheit dieser
Landschaft; und dann doch: die unabwendbare
Implosion der Lebenslügen. Mit unbarmherziger
Genauigkeit läßt dieses großartige Team Film und
Zuschauer in Abgründe taumeln aus Liebe und
Verrat, aus offener und geheimnisverbrämter Bös-
artigkeit, schmerzender Hysterie und gewöhnli-
cher Neurose, gemein verlogen und doch brutal
direkt… – eine tragische Kettenreaktion.

Leidenschaft, Ehebruch und gewollter Inzest mit
vertauschten Rollen... Kann so was schön sein? –
Ja, durchaus. Ein sehr untypischer deutscher Film
ist Hierankl, weder ein Problemfilm noch eine
Komödie, sondern – ein Gefühlsabenteuer von er-
staunlicher Qualität!
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Darsteller xx

Nikki Reed
Evan Rachel Wood
Holly Hunter
Jeremy Sisto
Brady Corbet
Deborah Kara Unger

Regie Catherine Hardwicke

Filmographie
Debütfilm

Start: 13.11.03
Diesen Film zeigt die YORCK Gruppe
in der deutschen Fassung

Kamera Elliot Davis

Musik Mark 
Mothersbaugh

LÄNGE 100 min

Buch Catherine Hardwicke
Nikki Reed

Jahr 2003

land USA

13jährige Mädchen können echt die Pest sein:
albern, aufmüpfig, pubertär. Niemand über 15
kann sie verstehen. Deshalb funktionieren auch
Filme über 13jährige Mädchen so selten. 
Es sei denn, ein 13jähriges Mädchen schreibt
das Drehbuch. Wie im Fall von Dreizehn.

Man kann den Film getrost einen Glücksfall des
Kinos nennen, einen scheinbar zufälligen dazu.
Denn Dreizehn war in den USA der Überraschungs-
hit in einem von langweiligen und überteuerten
Blockbustern verstopften Kinosommer. 

Doch dann kam dieser kleine Independentfilm
über Teeniemädchen und ihre Probleme, geschrie-
ben von einem ebensolchen Teeniemädchen, das
gleich auch noch die Hauptrolle übernimmt. Ins-
zeniert wurde der Film darüber hinaus von einer
Frau, die bisher vor allem als Produktionsdesigne-
rin arbeitete (u.a. für Vanilla Sky und Tank Girl). 

Nikki Reed heißt das Mädchen, das zusammen
mit Catherine Hardwicke, der Regisseurin, das
Drehbuch geschrieben hat. Es basiert auf wahren
Gegebenheiten, heißt es.

Im Mittelpunkt steht Tracy, die eigentlich ein
glücklicher Teenager ist, von allen geliebt und ge-
schätzt wird und gut in der Schule ist. Doch mit
dem neuen Schuljahr wechselt sie auf die Junior
High School und plötzlich ist es wichtiger, cool
und sexy zu sein, als nett und strebsam. So wie
Evie, das so umschwärmte wie durchtriebene sexy
girl der Schule.

Ihr Outfit ist größtenteils in den Malls der Stadt
zusammengeklaut und sie weiß mehr über Sex als
es für ihr Alter gut sein kann. 

Tracy himmelt sie an, ahmt sie nach und tut alles,
um ihre Freundin zu werden. Gemeinsam gehen
sie klauen, nehmen Drogen und probieren sich 
sexuell aus. Tracys geschiedene Mutter (Holly
Hunter in ihrer intensivsten Rolle seit Das Piano),
eine Ex-Alkoholikerin, versucht ihr Leben auf die
Reihe zu kriegen und ist mit Tracys Eskapaden
schlicht überfordert. 

13jährige können sehr verletzend sein. Sie wollen
ihre eigenen Erfahrungen machen. Selbst wenn
sie daran kaputt gehen.

Wie viel davon Nikki Reeds eigene Erfahrungen
widerspiegeln, ist Spekulation, aber der Film
scheint einen Nerv getroffen zu haben. In der
New York Times erschien unlängst ein Artikel
über das Phänomen der „Tween Girls“ – Mädchen,
die immer frühreifer werden – 12-, 13jährige, die
sich bereits äußerst aufreizend kleiden („wie eine
Nutte“ wird eine Mutter im Artikel zitiert) und da-
mit ihren Eltern und pubertierenden Jungs glei-
chermaßen den Verstand rauben. 

Fast ist man versucht, den Film als gut vermarkte-
tes Produkt für einen Hype abzutun. Doch dafür
ist er einfach zu herausfordernd. Und bei aller Ab-
gebrühtheit der neuen Girls: so viel Zynismus wür-
de man Nikki Reed dann doch nicht zutrauen.
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Darsteller xx
Romain Duris
Judith Godrèche
Audrey Toutou
Cécile de France
Kelly Reilly
Barnaby Metschurat

Regie Cédric Klapisch

Filmographie (Auswahl)
1992 Kleine Fische – 

Große Fische   
1996 … und jeder sucht sein 

Kätzchen

Start: 13.11.03
Diesen Film zeigt die YORCK Gruppe
in der deutschen Fassung und OmU

Buch Cédric Klapisch

Jahr 2002

land Frankreich

Der Schritt aus einer kleinen, spießigen Welt
hinein in das bunte, europäische Leben ist oft
kein großer. Der Franzose Xavier macht diese Er-
fahrung in der „L’Auberge espagnole“ und lernt
dabei, wieder auf seine Träume zu hören.

Xavier, ein charmant steifer Wirtschaftsstudent,
bekommt vom wohlsituierten Freund seines Va-
ters einen erstklassigen Job angeboten. Die einzi-
ge Auflage: er muß sein Spanisch aufbessern, um
sich den nötigen Schneid für eine erfolgreiche
Karriere anzueignen. Von dem Gedanken kaum
überzeugt, aber dem väterlichen und gesellschaft-
lichen Druck nachgebend, stürzt er sich in die Vor-
bereitungen für sein abschließendes Studienjahr
im Ausland. Das Studentenprogramm Erasmus
führt ihn zunächst drei Monate lang durch die
wunderbare Welt der Bürokratie und dann für ein
Jahr nach Barcelona. Freundin Martine (Kuller-
auge Audrey Tautou) bleibt trauernd in der Hei-
mat zurück. 

Xavier taucht in Europa ein. Er findet Platz in 
einer „internationalen WG“. Eine Spanierin, ein
Italiener, ein Däne, eine Belgierin, eine Englände-
rin und ein Deutscher sorgen für ein kulturelles
und auch sprachliches Babylon – von der immer
wieder neuen „Laufkundschaft“ ganz zu schwei-
gen. Die WG als Sinnbild für ein zusammenwach-
sendes und doch in seinen Einzelteilen individuel-
les Europa. 

Überwältigt von soviel unterschiedlichen Unter-
schieden, verliert er sein erklärtes Ziel – den

Grundstein für eine große Karriere zu legen – aus
den Augen und genießt das Erlebnis selbst. 

Die Flut der Veränderungen läßt den sensiblen
Studenten nicht unbeeindruckt. Irre Gedanken
sausen ihm durch den Kopf, Ängste formen sein
Gemüt zur Baustelle. Er vergißt vorübergehend
seine Muttersprache und halluziniert den „Hei-
ligen Erasmus“. 

Durch den kosmopoliten Blick über den Tellerrand
entwickelt er sich schrittweise zu einem vorzeig-
baren Lebemann. Als seine lesbische Kommilito-
nin Isabelle ihm die Augen über die Wünsche ei-
ner Frau öffnet, verliert Xavier keine Zeit, um die
neuen Verführungsmethoden an der verheirate-
ten Anne Sophie zu testen. Zeit zum schämen
bleibt nicht viel, denn das Leben rast weiter mit
ihm davon. 

Die Lockerung seines Charakters kündigt er be-
reits im Vorspann an, doch ungezwungen und da-
mit glaubhaft nimmt er sich den ganzen Film Zeit,
seine Unbeholfenheit aufzugeben. Xavier be-
greift, daß er später eher das bereuen wird, was er
versäumt hat, als die möglichen Fehler, die ihm
passieren könnten.

L’Auberge Espagnole ist ein leichter Film, der kleine
europäische Schicksale verbindet. Die Geschichte
kommt trotz Tiefgangs ohne Schwermut aus, lebt
von verträumten Bildern und Träumen. Vor allem
aber von den Figuren, die den Mut beweisen, ein
bekanntes Leben gegen einen Traum zu tauschen.
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Musik Loïk Dury 
Mathieu Dury

LÄNGE 122 min



Stimmenxx

Christian Tramitz
Anke Engelke
Udo Wachtveitl
Erkan & Stefan
Dominik Redl

Regie Andrew Stanton 
Lee Unkrich

Filmographie 
1995 Toy Story
1999 Das große Krabbeln
2001 Die Monster AG

Start: 20.11.03
Diesen Film zeigt die YORCK Gruppe
in der deutschen Fassung

Kamera Sharon Calahan
Jeremy Lasky

LÄNGE 100 min

Buch Andrew Stanton
Bob Peterson

Jahr 2003

land USA

Aquarienfische in Amerikas Kinderhaushalten
leben z.Zt. gefährlich: Die Chance im Toiletten-
becken zu landen ist groß. Führt doch der Ab-
fluß direkt ins Meer und damit in die vermeint-
liche Freiheit. 

Diese Erkenntnis verdanken die Kinder dem neu-
en Film aus den Pixar Animation Studios Findet
Nemo. Nachdem vor fünf Filmen mit Toy Story der
Durchbruch zum vollständig computeranimierten
Film gelang, ist auch der neueste Film innovativ:
sozusagen das erste „Unterwasser Roadmovie“.

Auf 400 Kinder freute sich Clownfisch Marlin, bis
ihm Raubfische alle Eier, bis auf eines, entwen-
den. Fortan gehört Nemo, seinem einzigen Sohn,
seine ganze überbordende, alleinerziehende Für-
sorge. Immer unter Aufsicht des ängstlichen Va-
ters, kann Nemo kaum seinen ersten Schultag 
erwarten. Endlich auf sich gestellt, entfernt er sich
von der Gruppe und wird prompt gefangen und
entführt. Sein Vater sieht das aus der Ferne und
beschließt – unter Überwindung aller Ängste –
seinen Sohn zurückzuholen. Auf dem Weg beglei-
tet ihn die Paletten-Doktorfisch Dame Dorie, hilfs-
bereit aber leider extrem vergeßlich. Das Ziel ist
Sydney, wo Nemo im Aquarium einer Zahnarzt-
praxis landete. 

Das Meer (und auch das Aquarium) ist gefüllt mit
einer schier unglaublichen Anzahl von Individuen:
Bekifften Meeresschildkröten, die selig durch die
ostaustralische Strömung surfend, gerne Anhalter
mitnehmen. Blutrünstigen Haifischen (Hammer &

Hart), die durch dauerndes Aufsagen des Mantras
„Fische sind Freunde, kein Fressen“ zu besseren 
Fischen werden wollen – oder den Riffbarsch-Zwil-
lingsschwestern Luv und Lee: von denen die eine
leider nur das Spiegelbild der anderen in der
Aquariumsscheibe ist. Und Seemöwen kann man
sowieso nicht trauen. Wir taumeln durch einen
Kosmos der Verrücktheiten und sehen doch nur
ein Spiegelbild – von uns.

Die filmische Umsetzung erforderte tatsächlich
Grundlagenstudium, da die Handlung unter Was-
ser spielt, einem kaum komprimierbaren Medium.
Hier sind die Bewegungsmöglichkeiten völlig an-
ders, als uns vertraut. Wasser im Trickfilm natur-
getreu zu gestalten, war bislang nur unvollkom-
men gelungen. Und dann haben Fische keine
Muskeln im Gesicht, außer denen, um den Kiefer
zu schließen. Die mimischen Möglichkeiten sind
also sehr eingeschränkt, wie wir vor jedem Aqua-
rium bestätigt finden.

So wurden die charakterlichen Eigenschaften
durch Körpersprache verdeutlicht. Letztendlich
vermittelten die Figuren eine Art von kinetischem
Gefühl, welches uns perfekt suggeriert, daß sie
sich unter Wasser befinden. 

Doch alle Gestaltungstechnik tritt hinter die un-
glaubliche, verblüffende Umsetzung zurück:
Schon nach kurzer Zeit sind wir gefangen in einer
Welt von ach so menschlichen Wesen. 

Und das scheint allgemeingültig zu sein: Männer
können nicht nach dem Weg fragen.
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Darstellerxx
Rémy Girard 
Stéphane Rousseau
Marie-Josée Croze
Marina Hands
Dorothée Barryman

Regie Denys Arcand

Filmographie (Auswahl)
1982 Comfort and Indifference
1984 Murder in the Family
1986 Der Untergang des ameri-

kanischen Imperiums
1989 Jesus von Montreal
1995 Liebe und andere 

Grausamkeiten
2000 Stardom

Start: 27.11.03
Diesen Film zeigt die YORCK Gruppe
in der deutschen Fassung und OmU

Kamera François Séguin

Musik Pierre Aviat

LÄNGE 99 min

Buch Denys Arcand

Jahr 2003

land Kanada/Frankreich

17 Jahre nach seinem Meisterwerk Der Unter-
gang des amerikanischen Imperiums versammelt
der Kanadier Denys Arcand seine damaligen
Helden erneut vor der Kamera, um ihren eige-
nen Gemütszustand und darüber hinaus den
unserer westlichen Welt zu ergründen. Dies ge-
lingt ihm mit melancholischer Situationskomik
und einem Feuerwerk an Wortwitz, wie man es
im Kino an Scharfsinnigkeit selten erlebt.

Remy, Sozialist und Womanizer, hat nichts von sei-
nem Elan von damals eingebüßt – aber er liegt im
Sterben. Die Diagnose ist definitiv. Louise, seine
Ex-Frau, bittet den gemeinsamen Sohn um Unter-
stützung. Sebastien, ein wohlhabender Yuppie,
kommt aus England herangeeilt. Mit seinem Geld
ermöglicht er dem Vater, daß dessen Abgang sich
bequemer gestaltet, als von Remy selbst erwartet.
Der Sohn organisiert ein Einzelzimmer im über-
füllten Krankenhaus, bessere medizinische Be-
treuung und bittet sowohl die Geliebten, wie auch
die intellektuellen Freunde zur Zerstreuung ans
Krankenbett. Um Remys Schmerzen auszulö-
schen, begibt sich Sebastien auf die Suche nach
Heroin.

Auftritt Marie-Josée Croze als Nathalie, ein gefal-
lener Engel, der weiß, wie die Hölle schmeckt. Die
Schauspielerin wurde hierfür bei den Filmfestspie-
len in Cannes dieses Jahr mit dem Preis als Beste
Darstellerin ausgezeichnet. Der Tonfall des Filmes

ändert sich mit ihrer Anwesenheit. Wie jeder Jun-
kie verzweifelt sie erst an sich und dann an dem
Zustand der Welt. Plötzlich liegt das Todtraurige
neben dem scharfsinnigen, dem brüllend komi-
schem Lacher. Nathalie ist bereit Remy seine täg-
liche Dosis zu beschaffen. 

Arcand hat mit dem Schreiben dieses Filmes nach
dem 11. September begonnen. Die Geschehnisse
tauchen in Die Invasion der Barbaren als Fernsehüber-
tragung auf. Man spürt dem Film in jeder Sekun-
de an, wie sehr er den Verfall des persönlichen Le-
bens als Spiegel des Verfalls unserer Kultur und
unserer Gesellschaft begreift. Arcand ist mit sei-
nem Protagonisten Remy überzeugt, daß uns
„barbarische Zeiten“ bevorstehen und daß die
westliche Zivilisation und ihre Werte dabei sind,
sich zu verflüchtigen.

Ein ehrlicher, kluger, humorvoller, sehr intelligen-
ter Film,  etwas milder als der legendäre Unter-
gang... , dennoch mit überraschend viel Hoffnung:
Für alle Personen in seinem Umkreis wird Remys
Tod Bewegung in ihr erstarrtes Leben bringen. Ein
sehr berührender Film, weil er vom Leben inspi-
riert ist, so wie das Leben ist und nicht wie wir es
im Kino als Unterhaltung gerne hätten.
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Darstellerxx

Sabrina Seyvecou
Coralie Revel
Roger Mirmont
Fabrice Deville

Regie Jean-Claude Brisseau

Filmographie (Auswahl)
1994 Schwarzer Engel
1992 Céline
1989 Weiße Hochzeit
1988 Lärm und Wut
1983 Grausames Spiel
1978 Leben wie es ist

Start: 04.12.03
Diesen Film zeigt die YORCK Gruppe
in der deutschen Fassung

Kamera Wilfrid Sempé

Musik Julien Civange

LÄNGE 115 min

Buch Jean-Claude Brisseau

Jahr 2002

land F

„Das Vorspielen sexueller Lust ist eine schau-
spielerische Leistung ersten Ranges.“

Jean-Claude Brisseau

Sandrine jobt in einer Nachtbar und beobachtet
dort mit einer Mischung aus Faszination und Neid,
wie die Stripperin Nathalie ihre schamlosen Dar-
bietungen mit wirklicher Lust zu genießen scheint.
Als sich die beiden Mädchen anfreunden, lernt
Sandrine unter Nathalies Führung, ihren eigenen
Exhibitionismus zu leben und aus jedem „Ich
traue mich nicht!“ eine neue Erfahrung zu ma-
chen. Vor allem lernt sie perfekt die Kunst der Ver-
stellung – nicht einmal Nathalie vermag mehr
ihre vorgetäuschte von der wirklichen Lust zu un-
terscheiden.

„Hinter jeder femme fatale steckt entweder eine
Narzistin oder eine Lesbe“ lernt sie von Nathalie
und die Regel Nr. 1: „Verliebe dich nie!“

Als die beiden Mädchen ihren Job im Nachtclub
verlieren, beschließen sie, ihre sexuellen Fertigkei-
ten zu benutzen, um im ganz großen Stil Karriere
zu machen. Als kleine Sekretärinnen erotisieren
sie ein ganzes Bankhaus, lügen, betrügen, spielen
falsche Orgasmen vor und markieren Leiden-
schaft, Begierde und Ekstase, wo in Wirklichkeit
nur der Wunsch ist, ganz nach oben zu gelangen. 

Erst Christophe, Juniorchef und künftiger Erbe
vermag eine Wendung in das Geschehen zu brin-
gen – er lebt nach seinem eigenen Gesetz: Sei
grausamer als Gott!

„Die Befriedigung der Triebe ist die treibende
Kraft für einen Großteil des menschlichen Ver-
haltens und nimmt manchmal die Züge eines re-
gelrechten Wahns an.“ Regisseur Jean-Claude 
Brisseau stellt in seiner erotischen Fabel Heimliche
Spiele die ganz großen Fragen nach Sex, Macht
und Moral. In einer Art Versuchsanordnung läßt
er seine Figuren aufeinandertreffen und setzt sie
ganz bestimmten Reizen und Situationen aus –
um dann gespannt zu beobachten, wie sie reagie-
ren. Wobei es ihm besonders um die Darstellung
weiblicher Lust geht.
In langen, ungeschnittenen Einstellungen aus 
diskretem Abstand gelingt ihm die Wahrung der
Kontinuität der Körper und er vermag eine eroti-
sche Entwicklung aufzubauen, die man so noch
nicht im Kino gesehen hat.  

In der 19jährigen Debütantin Sabrina Seyvecou
und Coralie Revel hat er zwei kongeniale Darstel-
lerinnen gefunden, „denen der Sex nicht ins Ge-
sicht geschrieben steht“ (Brisseau) – im Gegenteil,
in Coralie Revels ausdrucksvollen Zügen glaubt
man zwischendurch eine Wiedergängerin des
Stummfilmstars Asta Nielsen zu entdecken. Sie
vermag sowohl die femme fatale, als auch die
strenge Zuchtmeisterin glaubhaft zu machen. Da-
gegen strahlt das hübsche Allerweltsgesicht der
Sabrina Seyvecou die harmlose Unschuld aus, das
sich so perfekt als Projektionsfläche für männliche
Wünsche eignet. 
Doch am Ende nehmen beide Figuren eine höchst
überraschende Wendung.
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Darsteller xx
Oksana Akinshina
Elina Benenson
Lilia Sinkarjova
Pavel Ponomarjov
Tomas Neumann
Ljubov Agapova
Tõnu Kark

Regie Lukas Moodyson

Filmographie
1998 Raus aus Åmal
2000 Zusammen!

Start: 04.12.03
Diesen Film zeigt die YORCK Gruppe
in der deutschen Fassung und OmU

Kamera Ulf Brantås

Musik Nathan Larson

LÄNGE 109 min

Buch Lukas Moodyson

Jahr 2002

land Schweden

Mit Raus aus Åmal und ¡Zusammen! brachte er das
Kinopublikum zum Lachen. Mit seinem neuen
Film über das Schicksal einer 16jährigen Russin
zerreißt uns Lukas Moodyson das Herz.

Bislang war der 34jährige schwedische Filmema-
cher Lukas Moodyson für zwar sehr bewegende,
aber doch eher tragikomische Stoffe bekannt. Mit
seinem Debüt Raus aus Åmal, der 1999 gleich den
Panoramapublikumspreis der Berlinale gewann,
erzählte er die Geschichte zweier Teeniemädchen,
die mit ihrer ersten Liebe für gehörig Unruhe in
einer schwedischen Kleinstadt sorgen. 

Zwei Jahre später dann, in ¡Zusammen!, gewann er
einer idealistischen Landkommune in den 70ern
mit all ihren Visionen und gruppendynamischen
Problemen komische Seiten ab. In beiden Filmen
herrschte eine heiter-sympathische Grundstim-
mung, die einen versöhnt mit der Welt aus dem
Kino entließ.

Lilja 4-Ever ist das genaue Gegenteil. Hier gibt es
nicht viel zu lachen. Dabei fängt es recht hoff-
nungsvoll an: Lilja erzählt jedem, der es hören will
oder nicht, daß sie nach Amerika gehen wird. Den
tristen Vorort irgendwo in der ehemaligen Sowjet-
union hinter sich lassen. Doch die Mutter haut mit
ihrem Liebhaber ohne sie ab. Eine Tante werde
sich um sie kümmern, sagt ihr die Mutter beim 
Abschied. Die erweist sich als verwahrlostes, bö-
ses Weib, das die 16jährige aus der Wohnung
schmeißt, um selbst dort zu hausen. 

Lilja muß sich allein durchschlagen. Anfangs ver-
sucht sie noch, ihr altes Leben halbwegs aufrecht
zu erhalten, geht zur Schule, trifft Freunde. Doch
mit der unaufhaltsamen Konsequenz einer grie-
chischen Tragödie beginnt ihr sozialer Abstieg.
Hunger, Kälte und Einsamkeit machen ihr zu
schaffen. Nur der 11jährige Volodya hält zu ihr.
Um an Bargeld zu kommen, muß sie schließlich
anschaffen gehen. Als sie Andrei kennen lernt,
schöpft sie neue Hoffnung. Er will sie mit nach
Schweden nehmen, wo er einen Job für sie auf-
getan hat. Doch ihr Traum vom besseren Leben 
erfüllt sich nicht.

Moodysons Film ist so etwas wie ein Antimärchen:
die Geschichte eines Mädchens auf der Suche
nach ein wenig Wärme und einer schöneren Zu-
kunft. Ein Film über das Leben armer Leute im
postsowjetischen Russland. So viel harten Realis-
mus gab es lange nicht mehr im Kino.

In den USA wurde die Hauptdarstellerin bereits
mit der jungen Jodie Foster in Taxi Driver vergli-
chen. Natürlich sind solche Komplimente immer
mit Vorsicht zu genießen, weil sie selten den Be-
teiligten gerecht werden. Aber auch auf ein ver-
nünftiges Maß heruntergekocht, kommt man
nicht umhin, Oksana Akinshina eine große Hoff-
nung des europäischen Kinos zu nennen. 
Und das stimmt dann trotz allen dargestellten
Elends doch ein wenig froh.
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Darsteller xx
Samantha Morton
Paddy Considine
Djimon Hounsou
Sarah Bolger
Emma Bolger

Regie Jim Sheridan

Filmographie 
1989 Mein linker Fuß 
1990 Das Feld
1992 Into the West
1993 Im Namen des Vaters
1997 Mütter und Söhne
1997 Der Boxer

Start: 11.12.03
Diesen Film zeigt die YORCK Gruppe
in der deutschen Fassung und OmU

Kamera Declan Quinn

Musik / Komponisten
Gavin Friday
Maurice Seezer

LÄNGE 103 min

Buch Jim Sheridan
Naomi Sheridan
Kirsten Sheridan

Jahr 2002

land Irland/GB

„Wenn du’s hier schaffen kannst, schaffst du es
überall.“ Aber die meisten schaffen es nicht.
New York, dieses faszinierende, kaputte Un-
getüm von Metropole bietet viele Gelegenhei-
ten zum Scheitern. 

Noch dazu, wenn ein mittelloses Ehepaar mit zwei
kleinen Kindern als Touristen einreist. Hinter ih-
nen liegt Irland und das Grab eines Kindes. Vor 
ihnen erstrahlt Manhattan. Doch der amerikani-
sche Traum endet spätestens in einem der häß-
lichsten New Yorker Häuser der Filmgeschichte.
Hier tummeln sich Junkies, Süffel, Halbirre und
komplett Durchgeknallte. Johnny und Sarah ver-
suchen, ihre Bruchbude von Wohnung zu einem
kuscheligen Heim für die beiden Töchter Ariel
und Christy umzugestalten. Noch sind sie voller
Hoffnung. 

Doch das Leben ist hart in New York, die Sommer
sind heiß, und das Geld ist knapp. Weil Papa am
Broadway spielen möchte, schuftet Mama im Di-
ner. Für die Kinder ist New York eine Art irischer
Zauberwald, wo sie vor nichts Angst haben müs-
sen. Sie schließen sogar Freundschaft mit dem ver-
rückten Nachbarn Mateo, der eigentlich ganz nett
ist. Solange ihnen die Eltern Liebe und Aufmerk-
samkeit geben, kann ihnen nichts passieren. Aber
langsam treibt die Familie in eine Krise. 

Armut, Erfolglosigkeit und Schuldgefühle zermür-
ben die Eltern, und die Kinder leiden mit. Ausge-
rechnet Mateo ist es, der die Familie rettet. Aus

Sicht der beiden Kinder entwickelt sich eine warm-
herzige, humorvolle Großstadtgeschichte. Nahezu
kitschfrei, aber mit dem angemessenen Pathos,
der alle Eltern erfaßt, wenn sie von leuchtenden
Kinderaugen am Heiligabend sprechen. 

Immer wenn’s rührend wird, gibt es kecke Kom-
mentare. Und das hat Methode. Denn Regisseur
Sheridan hat nicht nur seine eigenen Erlebnisse
als junger Schauspieler im Drehbuch verarbeitet,
sondern auch seine beiden Töchter als Coautorin-
nen gewinnen können. Die Mädchen im Film wer-
den absolut preisverdächtig von den Geschwi-
stern Sarah und Emma Bolger dargestellt. Sie ver-
leihen dem Film den bezaubernden Charme eines
Märchens, das scheinbar zufällig in einer gewalt-
tätigen Umgebung spielt. 

Doch reinen Herzens sind wirklich nur die beiden
Kinder. Papa Johnny ist ein unreifer Träumer, der
an seiner Vergangenheit leidet, ohne darüber re-
den zu können. Mama Sarah ist die Realistin, ge-
erdet und offen, erfüllt vom Glauben an das Gute
im Menschen. Djimon Hounsou ist der scheinbar
schaurig schreckliche Mateo. Allesamt spielen sie
anrührend und mit dokumentarischer Präsenz. Sie
werden begleitet von einer allgegenwärtigen,
flinkäugigen Kamera, die wie der Blick eines Kin-
des von hier nach dort eilt, kurz verharrt und
schnell das Weite sucht, bevor es langweilig wird. 

Ein schöner Film. Und das nicht nur zur Weih-
nachtszeit.
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Darstellerxx

Antonio Wannek
Mina Tander
Navid Akhavan
Mavie Hörbiger

Regie Elmar Fischer

Filmographie
Regiedebüt

Start: 11.12.03

Kamera Florian Emmerich

Musik Matthias Beine

LÄNGE 106 min

Buch Tobias Kniebe
Elmar Fischer

Jahr 2003

land BRD

Wann sind zwei Freunde wirklich Freunde?
Wann ist eine Beziehung eine echte Beziehung
und wo hat Treue ihre Grenzen? Was kann man
alles küssen, ohne es zu fühlen, und warum ist
ein Film niemals einfach nur ein Film?

Dieser Film hat nichts mit dem 11. September zu
tun, auch wenn sich alles um diesen Tag herum
dreht, als wäre er eine Zeitachse. Aber das hat mir
niemand vorher gesagt, was ganz gut war, sonst
wäre ich nämlich nicht reingegangen. Als dann
die ersten Bilder kamen, saß ich mit einem mul-
migen Gefühl da und dachte Na, jetzt wird wieder
die Melodramatik ausgepackt. Umso angeneh-
mer war die Überraschung. Aus einem geschicht-
lichen Drama wird ein menschliches, das sich aus
Unverständnis und Lügen zusammenbaut. Es
geht um Freundschaft und Liebe, um Betrug und
Unverständnis. Die Bilder dazu sind passend kühl.
Elmar Fischer drehte den Film bewußt digital und
erzeugte dadurch eine rohe Dogma-Atmosphäre.
Basierend auf den Fakten, daß ein Hamburger
Student einer der Hauptverdächtigen bei dem An-
schlag auf das World Trade Center war, verlegte
Fischer seine Geschichte nach Berlin. 

Aber dieser Film hat nichts mit Berlin zu tun, auch
wenn er dort spielt. Es ist eine andere Seite der
Stadt, die uns gezeigt wird. Nichts da mit den 
typischen Bildern, die sogar jede Nase in Unter-
tüpfling erkennt. Berlin ist grau und kalt und
könnte eine Kleinstadt sein. 

Dieser Film hat auch keine berühmten Schauspie-
ler, was nicht heißt, daß sie nicht großartig sind.

Antonio Wannek als Chris und Nevid Akhavan als
Yunes sind solch ein ungleiches Paar, daß es eine
Freude ist, diese sich annähernde Freundschaft zu
betrachten. Akhavan brilliert mit seinen verschie-
denen Gesichtern, die von romantischer Naivität
bis zur reinen Manie wechseln. Und er verdient
meiner Meinung einen Preis für die Szene, in der
er reglos in seinem Zimmer steht und seine Freun-
din ansieht. 

Oft gerät der Zuschauer an Momente wie diesen,
die unberechenbar sind. So wußte ich nicht, ob
der eine dem anderen gleich eine verpaßt oder
ihn in die Arme schließt. Auch bei den Frauen wa-
ren die Aktionen ein Rätsel, was an der Natürlich-
keit und Spontaneität der Schauspielerinnen lag.
Es gibt da auch Szenen, die nicht sein müssen,
aber während dieser wenigen Szenen kann man
einen Schluck von seiner Cola nehmen oder sich
locker zu seinem Nachbarn rüberlehnen und Na ja
sagen.

Dieser Film ist kein sehr guter Film, er ist aber 
sehenswert und voller verschiedener Facetten. 
Zu diesen Facetten gehört nicht nur der gute
Schnitt oder die feine Wahl der Musik, es ist auch
dieses demonstrative sich Abwenden vom 11. Sep-
tember und dabei dennoch über die Schulter
zurückschauen. 

Viele kleine Momente sind darin versteckt, die
hell und klar leuchten. Und in diesen Momenten
geht es um das Menschliche hinter dem Chaos.
Um Freunde, die sich verlieren und nicht wieder-
finden.
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– jeden Montag
– jeder Film 
– jedes Yorcker Kino: viereinhalb €. 
nicht an Feiertagen und zu Sonderveranstaltungen

Kinogutscheine
gibt es an allen 
unseren Kinokassen
für alle YORCKER Kinos



Zur internationalen Woche der Menschenrechte
präsentiert das Neu-
köllner Heimatmu-
seum bei uns in der
Passage Ein Lied für
Beko. Der erste in
kurdisch gedrehte
Film. Drehbuchau-
tor, Regisseur und
Hauptdarsteller Nizamettin Ariç ist zur Vorstellung
am Sonntag, den 14.12. um 18.30 anwesend. 

Chanson de Trash
…ist ein schöner Name. Die Newcomer–Band aus
den Szenekneipen wird sich zum erstenmal in unse-
rem schönen neuen OFF Kino in der Hermannstraße
präsentieren. Per Beam wird ihre Musik visualisiert.
Am Freitag, den 12. Dezember um 23 Uhr. Nur 9 €!
Wir sind leicht erreichbar und Parkplatznot herrscht
nie. 

Falscher Papst
Da ist unserem Lektor glatt eine römische II durch-
gerutscht. Luther hat sich natürlich mit Leo X. ange-
legt. Leo XII. amtierte 300 Jahre später, wie einem
aufmerksamen Leser auffiel. 

Dienstag & Mittwoch sind bei uns die Kinotage:
5,50 € Eintritt!*
zusätzlich Donnerstag!* im Rollberg, FaF und in
der Passage.

Der 
ist unser Angebotstag*. Es kann also voller werden.

Gutscheine sind in dieser Jahreszeit angesagt
In allen vertretbaren Stückelungen (z.B.: 2 x 5 €), an
allen unseren Kinokassen erhältlich.

Der YORCKER ist ein Unikat in der deutschen
Kinoszene und die Nr. 40 erscheint am 18.12. 

Kurzfilme sind in der Regel nicht nur – kurz, son-
dern auch schnell und manchmal laut.
Vor unseren Sneaks (dies sind die titellosen Vorab-
sichtungen demnächst anlaufender Filme) im FAF
(Mo 23.00) und in der Passage (Di 23.00).

Play it again
Freitags 23 Uhr im FaF (5,–) – sonntags 12 Uhr im
Delphi und montags 20 Uhr im Thalia Potsdam läuft
unsere Filmreihe mit allen möglichen Lieblingsfil-
men – und die finden Sie üblicherweise nicht mehr
im Kino, geschweige denn im Freiluftkino.

Weihnachten 
droht wieder von weitem. Dagegen haben wir ein seit
elf Jahren bewährtes Mittel:
Die Heilige-Preview-Nacht im FaF! Einen besseren
Einstieg in die Feiertage sollten Sie mal finden! 
Wir zeigen Ihnen wieder fünf/sechs Filme, die erst im
nächsten Jahr ins Kino kommen. 
Drei oder vier davon können Sie schaffen: denn wir
öffnen am 24. um 18 Uhr.
Für 21 Euro können Sie sich dann mit uns und bei uns
bis 2 /3 Uhr amüsieren und das Inklusiv–Büffet ge-
sittet plündern.
Die Filmtitel müssen geheim bleiben, aber im Kino
finden Sie dann Einzelheiten.
Der Vorverkauf beginnt Mitte November im Broadway
und im FaF. Tageskarten sollen nicht immer verfügbar
gewesen sein!

Preise
Wir dürfen uns wieder bedanken! Unser kleines, fei-
nes Broadway (424 Plätze in vier Sälen) hat auch in
diesem Jahr für sein „hervorragendes Kinder– und Ju-
gendfilmprogramm 2002“ eine Auszeichnung der
Beauftragten für Kultur und Medien erhalten. Wir
bleiben am Ball, u.a. mit Das Wunder von Bern und Die
wilden Kerle.

EMERGE and SEE  
nennt sich das Mini–Kurzfilmfestival,

dessen erste Ausgabe wir im Februar brachten. Viel
Applaus deutete auf einen schönen Erfolg hin: hier
ist die Fortsetzung!
Am Mittwoch, den 17. Dezember wieder im großen 
International um 22 Uhr. Viel Spaß mit den ‚kleinen’
Filmen.

19 Gedichte
läßt der Regisseur Ralf Schmerberg von bekannten
Schauspielern im Film POEM vortragen. Lyrik visuali-
siert. Ein Filmexperiment, das Nachahmer sucht. An
den Adventssonntagen zeigen wir POEM im Inter-
national als Matinee – vor dem Film lesen ab 12 Uhr
POEM-Mitwirkende Texte der ganz anderen Art.

* nicht an Feiertagen und zu Sonderveranstaltungen
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Einzelheiten & Extras

Thomas Til Radevagen
† 25. September 2003

Die schwere Krankheit, dann sein schneller Tod 
haben uns sehr erschreckt.

Wir vergessen Dich nicht Til.



Play it again ist der Titel unserer Filmreihe, die in Zusam-
menarbeit mit und entstanden ist. In
drei Kinos in Berlin und Potsdam zeigen wir im wöchentlichen
Wechsel Ihre Lieblingsfilme und Klassiker aus über 100 Jahren
Filmgeschichte.

Freitags 23.00 Uhr im FaF
Sonntags 12.00 Uhr im Delphi 
Montags 20.00 Uhr im Thalia Potsdam

7./9./10.11.
Ganz oder gar nicht
GB 1997
91 min

Einer der größten Komödienerfolge der 90er Jahre
aus Großbritannien war auch einer der am wenig-
sten erwarteten. Wer hätte schon gedacht, daß die
Geschichte über eine Gruppe arbeitsloser Männer,
die ihr Schicksal in die eigenen Hände nehmen und
sich als Stripper in einer Kneipe ihren Unterhalt ver-
dienen, so viel Spaß machen kann. Macht sie aber!
Immer wieder!

14./16./17.11.
Brother 
J/USA 2000
113 min
Takeshi Kitanos (Dolls, Hana-Bi) Ausflug nach Holly-
wood ist ein Abstecher geblieben. Anders als etwa
John Woo ist er nach einem Film wieder in seine
alte Heimat zurückgekehrt. Seinen Themen ist er
auch in der amerikanischen Fremde treu geblieben:

Play it again. 



Ehrenkodex und Rituale der Yakuzi und der effektvol-
le Kontrast zwischen exzessiver Gewaltdarstellung
und lyrischen Schweigens. Bisweilen so grotesk, daß
man es fast eine Gangsterkomödie nennen könnte.

21./23./24.11.
Totale Therapie
BRD / A 1998
122 min
Eine aberwitzige und an kuriosen Einfällen überbor-
dende Psychokomödie um einen esoterischen Seelen-
klempner (grandios: „Einstürzende Neubauten“-Sän-
ger Blixa Bargeld), der prima mit den eingebildeten
Kranken der Wohlstandsgesellschaft umgehen kann,
mit seinem Hokuspokus bei echten Beschwerden
aber versagt. Es kommt zu Mord und Totschlag. Wir
zeigen die gegenüber der TV-Version 40 Minuten län-
gere Kinofassung.

Die Vorführung im Delphi am 23.11. findet in Anwe-
senheit von Regisseur Christian Frosch statt.

Große F i lme.  Große Le inwand.  Großes K ino.



28./30.11./1.12.
Gattaca
USA 1997, 106 min

In Andrew Niccols Science Fiction Thriller herrschen
in einer zukünftigen Welt genmanipulierte Menschen
über die Normalgeborenen. Einer dieser „Invaliden“
(Ethan Hawke) versucht mit Hilfe der Identität eines
anderen das System zu überlisten. Mit seinen wun-
derschön fotografierten (und manipulierten) Einstel-
lungen erstreckt sich der Kommentar zur Gen-Debat-
te bis auf die Bildebene. In weiteren Rollen: Uma
Thurman und Jude Law.

5./7./8.12.
Der Untergang des 
amerikanischen Imperiums
CAN 1986, 101 min

Vier Frauen und vier Männer aus dem Akademiker-
milieu unterhalten sich bei einem Abendessen über
ihre Karrieren und ihr Liebesleben, wobei es meist
schlicht um Sex geht. Ein teils amüsant sarkastisches,
teils zynisches Porträt einer von Langeweile, Lebens-
ekel und Orientierungslosigkeit zerfressenen Wohl-
standsgesellschaft. Die Fortsetzung dieser zum Kult-
film avancierten Komödie von Denys Arcand, Die 
Invasion der Barbaren, läuft ab 27.11. im Kino.
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12./14./15.12.
Raus aus Amal

Schweden 1999
89 min
Lukas Moodysons
(Zusammen!, Lilja
4-Ever) Regiede-
büt war in seiner
Heimat Schwe-
den fast genau-

so erfolgreich wie
Titanic. Das lag

zum Einen an der
bewegenden und

amüsanten Geschichte
die erste Liebe zwi-

schen der 16jährigen Agnes und der zwei Jahre jün-
geren Elin und die Widerstände, die sie beide zu über-
winden haben. Zum Anderen aber vor allem am erfri-
schenden Schauspiel der beiden charmanten Haupt-
darstellerinnen Rebecca Liljeberg und Alexandra
Dahlström. 

19./21./22.12.
In the Mood for Love
HK 2000, 98 min
Die Entdeckung der Langsamkeit: In seinem bisher
letzten Film hat Wong Kar Wai (Chungking Express)
sein Kino extrem entschleunigt und die Schönheit der
kleinen Gesten und traurigen Blicke entdeckt. Die zar-
te Annäherung eines Mannes und einer Frau, deren

Ehepartner ständig auf Reisen sind, ist ein melan-
cholisch-poetisches Stimmungsbild von Liebe und Ein-
samkeit. Ein wunderschönes, großartiges Melodram
mit Maggie Cheung und Tony Leung.

ABT

Große F i lme.  Große Le inwand.  Großes K ino.



10.11.03
Tropfen auf heiße Steine
F 2000, 85 min

Liebe ist kälter als der Tod in diesem hochartifiziellen
Kammerspiel, das der damals 19jährige Rainer Wer-
ner Fassbinder verfasst, aber nie aufgeführt oder ver-
filmt hat. Ein 50jähriger Bisexueller und sein ju-
gendlicher Liebhaber, dessen Verlobte (die blutjun-
ge Ludivine Sagnier aus Swimming Pool) und die Ex-
geliebte des Mannes (Anna Thomson als Transexu-
elle) verstricken sich in einem Spiel um Liebe, Macht
und Illusionen. Der französische Regisseur François
Ozon (8 Frauen, Swimming Pool) hat daraus einen sei-
ner besten Filme gemacht. 

17.11.03
Preview: Gasoline
I 2001, 90 min
Dem durchaus beliebten Subgenre des Killerlesben-
films fügt Filmemacherin Maria Strambini mit Gaso-
line eine italienische Road Movie Variante zu. Stella
und Lenni sind mit Muttis Leiche im Kofferraum auf

der Flucht vor Polizei und Gangstern. Ein bisschen
Thelma & Louise, eine Prise Bound, ein wenig Wild at
Heart und ein Dutzend weiterer Filme werden hier
gar nicht unoriginell zu einer romantischen Suche
nach dem Paradies verarbeitet.

24.11.03
Preview: Die Invasion der Barbaren
Kanada / F 2003, 99 min
17 Jahre nach der Kultkomödie Der Untergang des
amerikanischen Imperiums versammelt Denys Arcand
die Helden von damals erneut vor der Kamera und
zaubert wieder eine Herz und Zwerchfell gleicher-
maßen erschütternde Familienfabel. Der Geschicht-
sprofessor Rémy stirbt an Krebs und streitet noch am
Sterbebett mit seinem Yuppie-Sohn oder räsoniert mit

seinen Liebsten über Sinn und Unsinn des Lebens.
Eine schrecklich nette Familie!
S. Kritik S. 11

01.12.03
Preview: Ich kenn keinen – Allein unter Heteros
BRD 2003, 100 min

Wenn man als schwuler Teenager auf dem Land auf-
wächst, kann man es kaum erwarten, endlich alt ge-
nug zu sein, um weg zu kommen in die Großstadt, wo
man leben kann wie man will. Wie es sich als Schwu-
ler in der (hier: schwäbischen) Provinz aushalten läßt,
erzählt Jochen Hick (Sex/Life in L.A., No One Sleeps) in
seinem neuen Dokumentarfilm. 

6.12.03 ab 23.00 Klub International
Honecker Lounge ab 23.00
DJ: Biggy van Blond, Party ab 0.30
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MonGAY
@ International
Das schwullesbische Kultkino

MonGAY
Siegessäule und TEDDY präsentieren MonGAY: 
im Kino International, jeden Montag ab 21Uhr, 
Filmstart um 22.30 Uhr, ab Oktober um 22.15 Uhr



08.12.03
Heimliche Spiele
F 2002, 112 min
Ein weiterer programmierter Skandal aus Frankreich,
wo nach den männermordenden Frauen in Baise Moi -
Fick mich und der Vergewaltigungsszene in Irreversibel
jetzt die Geschichte von zwei jungen Frauen kommt,
die Sex gezielt einsetzen, um ihre berufliche und so-
ziale Situation zu verbessern. Sabrina Seyvecou und
Coralie Revel spielen die Hauptrollen in diesem Ero-
tikdrama von Jean-Claude Brisseau. S. Kritik S. 12

15.12.03
Preview:Yossi & Jagger
Israel 2002, 65 min
Das Setting klingt wie ein feuchter Pornotraum: eine
Gruppe knackiger und gutaussehender Israelis, die
sich die Zeit im Militärcamp um die Ohren schlagen
und sich dabei auch körperlich näher kommen. Letz-
teres gilt vor allem für die beiden Titelfiguren, dem
Soldaten Jagger und seinem Vorgesetzten Yossi.
Doch der Film erzählt viel mehr: er zeichnet das dif-
ferenzierte Bild einer Gesellschaft, die mit alltäglicher
Gewalt konfrontiert ist und deren Jugend die besten
Jahre ihres Lebens in der Armee verbringen muß. Zu-
gleich eine warmherzige und ergreifende Liebesge-
schichte. Haben wir schon erwähnt, daß sie ver-
dammt gut aussehen?
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22.12.03
Preview: Down With Love
USA 2003 101 min

In einer süß-überdrehten Hommage an die bunt-bra-
ven 60s Komödien mit Doris Day und Rock Hudson
schlüpfen Renee Zellweger und Ewan McGregor in
die Rollen des vermeintlichen Traumpaars. Die Auto-
rin feministischer Ratgeber und der Weiberheld Jour-
nalist könnten gegensätzlicher kaum sein. Klar, daß
sie sich trotzdem kriegen. Extrem retrochic und ange-
nehm unterhaltend.

MonGAY
@ International
Das schwullesbische Kultkino

MonGAY

ABT
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Rosenstraße
BRD 2003, 135 min
Es war ein Sieg, und doch nur ein Lichtstrahl in der
Dunkelheit.
Rosenstraße handelt vom einzigen öffentlichen Wi-
derstand gegen die Judenverfolgung im 3. Reich.
Nichtjüdische Ehefrauen und Mütter in Berlin pro-
testierten lautstark, gewaltfrei und erfolgreich ge-
gen die Verhaftung ihrer jüdischen Männer und
Söhne. 
Margarethe von Trotta erzählt sechzig Jahre nach
diesen Ereignissen spannende Geschichten von
Liebe, Mut und Verlust, verbindet Vergangenheit
und Gegenwart auf beunruhigende Weise. Sie wer-
tet nicht, sie erzählt und konzentriert sich dabei
auf wenige Personen, dabei gelingen ihr bewe-
gende Bilder.
Katja Riemann hat für ihre Darstellung der Lena
Fischer bei den Filmfestspielen von Venedig den
Silbernen Löwen als Beste Hauptdarstellerin ge-
wonnen. GES

Herr Lehmann
BRD 2003, 105 min

Berlin – SO 36, Ende der 80er Jahre – Kreuzbergs
Osten als Feuchtbiotop, in dem Lebensformen al-
ler Art gedeihen: Anarchos, Süffel, Punker und so-
gar ein paar Normalos. Der Ton ist rau, aber herz-
lich. 
Da ist dieser Typ, Herr Lehmann genannt, Zapfer
in einer Alternativ-Kneipe und eigentlich ganz zu-
frieden mit seiner Welt. Doch das Schicksal und



27

Yorcker 39

die Weltpolitik werden Herrn Lehmann stark beuteln. 
Leander Haußmanns Verfilmung des Bestsellers von
Sven Regener hat nicht nur den Westen der Republik
im Sturm erobert, sondern auch der Osten erfreut sich
an den atmosphärisch dichten Bildern voll Phantasie
und spielerischem Humor. 

Das Wunder von Bern
BRD 2003, 118 min

Jenes legendäre Spiel vom 4. Juli 1954, in dem die
Underdogs der deutschen Nationalmannschaft über-
raschend die als unbesiegbar geltenden Ungarn 3:2
schlugen, galt eigentlich als unverfilmbar. Der Ex-Fuß-
ballspieler Sönke Wortmann hat es trotzdem gewagt
und einen anrührenden, spannenden, atmosphärisch
stimmigen Kinofilm geschaffen. Den Originalton des
Happy-Ends kennen wir wohl fast alle: Aus! Aus! Das
Spiel ist aus! Deutschland ist Weltmeister!

Dogville
DK/S/GB/F/BRD/NL 2003, 178 min

In zehn Kapiteln
und schnell verge-
henden drei Stun-
den Spielfilmdau-
er entwickelt der
genial-verrückte
Regisseur Lars von
Trier diese Moritat
um Macht, Vergel-
tung und Verge-
bung. Perfektes
Brechtsches 

Theater. Wie kaum zuvor spielen Licht und Schatten,
Sound, Geräusche und Musik eine präzise gesetzte,
tragende Rolle im Film, schaffen die zusätzliche Dra-
matik und düstere Atmosphäre, in denen das Schau-
spielerensemble großartig agiert: allen voran eine
wundervolle Nicole Kidman.
Ein virtuoses und vielschichtiges Meisterwerk. RVE

Luther
BRD 2003
121 min
Auf diesem kurz-
weiligen Ausflug 
in das frühe 16.
Jahrhundert, mit
großer Sorgfalt
und viel Liebe 
zum Detail aus-
gestattet, leiden-
schaftlich erzählt und bildgewaltig inszeniert, beglei-
ten wir den jungen Martin Luther von dem Moment
seiner Entscheidung Mönch zu werden, bis zum Exil
auf der Wartburg. 
Aufwendiges und temporeiches Spektakel über den
Publikumsliebling der Renaissance. SIC

Kill Bill
USA 2003
108 min
Uma Thurmans
Rachefeldzug ge-
gen Bill und seine
Kumpaninnen ist
eine Verbeugung
Tarantinos vor
dem Martial-Arts-
Filmen Asiens. 
An Action, Aus-
stattung und Sar-
kasmus kaum 
zu überbieten.
Atemberaubend.

Ein (un)möglicher Härtefall
USA 2003, 100 min
Auch die Coen-Brüder
haben uns wieder mit
einem schönen Film
beglückt. George 
Clooney und Catherine
Zeta-Jones geben ein
Traumpaar, das sich
nichts erspart. Wer die
legendären Screwball-
Komödien vergangener
Zeiten liebt, wird hier garantiert glücklich und die
Liebhaber des Coen-Sarkasmus werden, entgegen
manch anderslautender Kritikermeinungen, eben-
falls voll auf ihre Kosten kommen.

Mehr dazu im Yorcker 38

Laufendes Programm
– eine Auswahl –



Mystic River
USA 2003, 138 min
Start: 27.November

Clint Eastwoods 24. Regiearbeit ist ein äußerst pro-
minent (Sean Penn, Tim Robbins, Kevin Bacon) be-
setzter Thriller um drei Jugendfreunde, die ein Ver-
brechen nach langer Zeit wieder zusammenführt.
Spannendes, sensibel erzähltes Drama, für das East-
wood sogar die Musik selbst komponiert hat.

Sein Bruder
Frankreich 2002, 92 min
Start: 6. November
Ein sanftes Meisterwerk, für das Patrice Chéreau den
diesjährigen Regiepreis der Berlinale erhielt. Ganz zu
Recht. Der nahende Tod des älteren Bruders zwingt
den jüngeren erst zur Anteilnahme und führt die Brü-
der letztlich wieder zusammen. Hinfälligkeit und Tod

als zentrales Motiv einer Liebeserklärung ans Leben.
Mut fassen und ansehen – manchmal wirken Filme
für länger.

Vom Westen unberührt
Frankreich 2002, 105 min
Start: 6. November

..... ist ja nicht mehr viel auf diesem Planeten. Dies ist
die Geschichte des Waisenkindes Alifa, das in einer
Jägersippe in der Wüste – um die vorletzte Jahrhun-
dertwende – groß wird. Die Wüstenbilder in schwarz-
weiß (!) sind von verblüffender Intensität. Vor seinem
zweiten Leben als Regisseur war Raymond Depardon
– ein Starphotograph!

Tatsächlich… Liebe
GB 2003, 129 min, Start: 20. November
Zehn miteinander verwobene Liebesgeschichten, pas-
send zu Weihnachten. Nicht alle dieser Geschichten

28

Yo
rc

ke
r 3

9
Fünf Freunde in der Tinte
(GB 1978)

– was noch anläuft –



funktionieren so gut, wie die mit Hugh Grant als neu-
em Premierminister. Oder die mit der wunderbaren
Heike Makatsch, die ihrem Chef (wirklich) schöne
Augen macht. Der wird von Alan Rickman grandios
gespielt. Herausragend sind auch Emma Thompson
und Bill Nighy, letzterer als alternder Rockstar. Die
Liebe und ihre unzähligen Facetten – hier strahlen ei-
nige in beträchtlichem Glanz.

Das Sams in Gefahr
BRD 2003, 95 min, Start: 11. Dezember

Leider von uns noch ungesehen, hoffen wir, daß die-
se Folge-Verfilmung ohne die im ersten Film arg
störenden Altherrenphantasien auskommt .... Das
Sams wird tatsächlich entführt und der inzwischen elf-
jährige Sohn von Herrn Taschenbier und Frau März-
Taschenbier geht mit seinem – noch immer – schüch-
ternen Vater auf die Suche. Wir freuen uns schon mal.



Als wir später durch den Paseo de Gracia zurückspazier-
ten, stellte ich fest, daß unser bibliographischer Detektiv
immer noch wie in Trance war.

»Ich glaube, wir werden Ihnen eine Frau suchen
müssen«, sagte ich. »Eine Frau wird
Ihr Leben verschönern, Sie werden
schon sehen.« Fermín Romero de
Torres seufzte, sein Geist spulte
noch einmal die Wonnen des Wo-
gens ab. 

»Reden Sie aus Erfahrung, Daniel?«
fragte er unschuldig. Ich lächelte nur,
weil ich wußte, daß mich mein Vater
schräg ansah. 

Nach diesem Tag ging Fermín Romero
de Torres mit Vergnügen jeden Sonntag
mit mir ins Kino. Mein Vater blieb lieber
zu Hause, um zu lesen, aber Fermín ließ
keine Vorstellung aus. Er kaufte einen
Berg Schokoladenplätzchen und setzte
sich in Reihe siebzehn, um sie zu ver-
schlingen und auf den Starauftritt der je-
weiligen Diva zu warten. Der Plot war ihm
vollkommen egal, und er sprach unabläs-
sig, bis eine Dame mit ansehnlichen Attri-

buten die Leinwand ausfüllte.“

Mit freundlicher Genehmigung des Insel Verlages
aus: Carlos Ruiz Zafón,
Der Schatten des Windes © Insel Verlag, Frankfurt am Main 2003

Hier präsentieren wir literarische Findlinge, mit dem Ort ‚Kino’
als Mittelpunkt: aus Biographien, Romanen, Reisebeschrei-
bungen.

Was für ein Schmöcker! Vor mir haben
mindestens zwei Millionen Spanier dieses
opulente, hinreißende Spektakel ver-
schlungen. Der junge Daniel gerät über
ein äußerst seltenes Buch in eine un-
durchsichtige Geschichte, die ihn jahre-
lang gefangenhält. – Doch regelmäßig
geht er mit seinem neuen Freund Fer-
mín ins Kino. Ulrike Presting hat’s für
uns gefunden.

„..Um Fermín Romero de Torres nach
dieser Episode nicht allein zu lassen,
luden wir ihn fast jeden Sonntag
zum Nachmittagsimbiß ins Café 
Novedades ein. Danach spazierten
wir zum Kino Fémina an der Ecke
Diputación/Paseo de Gracia hin-
auf. Einer der Platzanweiser war
mit meinem Vater befreundet und
ließ uns während der Filmwo-
chenschau durch den Notausgang ins Par-
terre hinein, immer in dem Augenblick, in dem der Ge-
neralissimus zur Einweihung eines neuen Stausees das
Band durchschnitt, was Fermín Romero de Torres auf die
Nerven ging. 

»So eine Schande«, sagte er empört. 

»Gehen Sie nicht gern ins Kino, Fermín?« 

»Im Vertrauen gesagt, mich läßt diese siebte Kunst völlig
kalt. Meiner Meinung nach ist das nichts weiter als Nah-
rung zur Verdummung der verrohten Plebs, schlimmer
als Fußball oder Stierkämpfe. Der Cinematograph ist ent-
standen als eine Erfindung zur Unterhaltung der an-
alphabetischen Massen, und fünfzig Jahre später hat
sich daran nichts geändert.« 

Mit dem Tag, an dem Fermín Romero de Torres Carole
Lombard entdeckte, schmolzen diese ganzen Vorbehalte
dahin. 

»Was für ein Busen, Jesus, Maria und Josef, was für ein
Busen!« rief er wie besessen mitten in der Vorstellung.
»Das sind keine Brüste, das sind zwei Karavellen!« 

»Halten Sie den Mund, Sie Ferkel, oder ich rufe auf der
Stelle den Geschäftsführer«, zischte eine Stimme zwei
Reihen hinter uns. »Unerhört, so ein schamloser Kerl.
Was für ein Land von Schweinen.« 

»Sie sprechen besser leiser, Fermín«, riet ich. Fermín Ro-
mero de Torres hörte mich nicht. Er war dem sanften Wo-
gen dieses mirakulösen Ausschnitts verfallen, mit ver-
zücktem Lächeln und technicolorbesprenkelten Augen.
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